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betgeg Dienen Experten erflärten fid) mit ben äftaterial»
unb Slfforbprcifen im ©chmeiger. ©auîalenber einher»
ftanben, unb bemerften, eg märe münfdjbar, menu eine

einheitliche ShiSmafsmethobeti guftanbe tarne.

@ipfer. Sie Eipfermeifter in ©afel haben im
ganuar 1908 als Erunblage einer einheitlichen SDÎafi»

methobe ba§ reine Sluêmaf? ber flächen borgestagen,
f^itr ben gaü, baff bei ber angeftrebten einheitlichen
3Jtaffmetl)obe nicht ba§ reine SluSmaf? foüte gut (Geltung
fommen, mürben auch ^ ©ebingungen für bag „§lu8=
mah höht für boü" aufgenommen, gm Dftober 1904
hat fobann ber ©ipfermeifterbcreiu ©afel eine ,,^5rei§=
lifte für SluSmafjarbeiten, foroie üluSmapebingungeu" ;

ferner eine „©reiêlifte für ©ipferarbeitett im Saglohn
unb über SBeifjeln im Sluêmafj" feftgefteHt.

gn einem Sirfular beê ©chmeiger. ©ipfermeifter»
Oerbanbeë gur Einführung einheitlicher ©taffmethoben
bom Dftober 1904 merben bic ©erbanbSmitgtieber er»
fucht, in ihre ©ertrüge fünftighin ben 2lrtifel betreff.
3upu|arbeiten aufgunel)men. Sie bem @d)roeigerif(hen
©ipfermeifterberbanb angefjörenben firmen haben fid)
unterfdjriftlich berpflichtet, feinen ©ertrag mehr gu
untergeichnen, in bem bie Eptrabergütung ber borge»
nannten Supuljarbeit nicht angbrüdlid) ftipuliert ift.
©egüglicf) be§ SluêmeffenS merben bie üJtitglieber auf»
gefordert, fich an bie feit gahrert beftefjcnben ©eftimm»
ungeit beë ©djroeiger. ©aufalenberg halten gu rooHen.

ÜJtaler. Set ©chmeiger. SKalermeifterberbanb hat
bag SDÎafjroefeit für 3Kalerarbeiten feit bem 22. gebruar
1899 bereinheitlicht. Siefeg Otegulatib ift nach einem
forgfältig gefammelten SDÎalerial auggearbeitet unb bie
SBiUengäufferung fämtlicher DJcalermeifter ber ©chroeig;
ebenfo hat biefet SluSmaffmobuS im ©chroeigerifchen
©aufalenber feine Aufnahme gefuttben. ©eim eibgen.

©aubepartement ift ein Eefuth anhängig, bamit biefeS

luêmah bei ©ergebung unb beim SluSmeffen ber Sir»
beiten angemenbet roerbe; baburch mürbe auch bie profje
Ungleichheit bei bett ©ubmiffionen bebentenD beglichen,
©ei ben ftäbtifchen ©auämtern bon ©afel unb Sugern
mirb biefeg Slugmaf) angemenbet, jeboch bon Slrchiteften
oft beftritten. Ser Oeroer beberein mirb fich 8" Sanf
berpflichten, menn er bie ©ereinheitlichung beS Sing»

mafjeg beim ©auhanbmerf, unter ©erücffichtigung ber
SBütifche beêfelben, burchführt unb ©aehaà)tung ber»
fchaffen fann. — Einen einheitlichen ©reis für bie Sir»
beiten aufguftellen, hält ber ©erbanb für feinen ©eruf
nicht gtoecfmäfiig, ber faifonartige OefchäftSbetrieb in
©täbten unb Ä'urorten bebingt oft grope ©reiSunter»
fchiebe; bieg bürfte auch für anbere ©erufSarten fehr
gu beachten fein.

©om ©chroeig. @1 a f e r meifterüerein mar auf mieber»
holte Slnfragen feine Slntroort erhältlich, ebenfo nicht
bom ©chmeiger. ©chloffermeifterberbanb.

fyür Erb», ©preng», SWaurer» unb Steinmauer»
arbeiten hat ber ©chmeiger. Oemerbeberein bon fich aus
feine ©erarbeiten beranlafft, ba ihm befannt mar, bah
ber ©chmeiger. ©aumeifterberbanb bereits eine $om»
miffion mit SluSarbeituug bon äJtaffmethobeu für biefe

3toeige beg ©augemerbeë beauftragt habe. Siefe ©or=
arbeiten liegen nun bor in folgenben brei Entroürfen
beg ©chmeiger. ©aumeifterberbanbeS bom September
1904: 1. ©pegielle ©orfchriften unb 9Jtahmetl)oben; 2.

Slllgemeine ©ebingungen für bie Uebernahme unb Sing»

führung bon ©auarbeiten; 8. ©ubmiffiongroefen.

<»lchtvotcd)iiird|c unk gUktrodjemifd)#

lieber bie Entwicflung ber eleftrifchen ©ahnen, gm
Sechnifchen ©erein SBinterthur befprach §err Sireftor
Sl. ©trehlin in einem eingehenben unb längeren ©or=
trag „bie Sntmitïlung ber eleftrifchen Sraftion", ein
Shenta, baë infolge ber großen ©ebeutung ber big je|t
beftehenben eleftrifchen ©ahnen unb im |>inblid auf bie

Ummanblung ber Sampfbahnen in eleftrifche, mit gröfjtem
gntereffe entgegengenommen mürbe. Ser Sfîebnec führt
an, bah bie eleftrifchen ©ahnen erft ein ©ierieijahrhunbert
alt ftnb. gm gahre 1879 erbaute bie girma ©iemeng
& Çalëfe bie erfte eleftrifche ©ahn, eg mar eine Heine
©erfonenbahn für bie Slugfiellung in granffurt, bie
mit einem Strom bon 110 ©oit Spannung betrieben
mürbe. fÇûnf gahre fpäter erbaute bie gleiche ßirma
bie erfte Srambahn mit eleftrifchem ©etrieb bon granf»
furt nach Dffenbach. Sem barauf folgenben ©tiüfianö
fchloh fid) bann gu Enbe ber achtgiger gahre eine Ent»
roidlung an, bie big heute an Slugbehnung unb ©ebeut»

ung ftetig gugenommen hot. §err ©trehlin ging fobann
gur Erläuterung ber für bie eleftrifchen ©ahnen trächtigen
technifchen Singelheiten über. ©tau bermenbete gunächfi
meifteng ©etriebgfpannungen bon 500—750 ©oit. Sie
Stromguführung mürbe foroohl in oberirbifchen Seit»

ungen mte in unterirbifchen augprobiert. Sro| bieler
©atente mürbe bie unierirbifche Stromguführung meniger
angemenbet als bte oberirbtjehe, obgleich bie btelen an
Stangen aufgehängten Srähte ber oberirbifchen Seitungen
bem ©ublifum feinegroegê einen angenehmen Sinbrud
machen, ©ei ber unterirbifchen Seitung erroieg ft<h bie

gfolation als fchmierig unb teuer unb entfianben grohe
Energiebedufte. Eine neue Slrt beS ©etriebeg mar bag
gemifchte ©hftem, bei roelchem größtenteils mit aber»
irötftjjer Stromguführung gefahren, bagegen auf fleinen
Steeden, g. ©. über belebte ©lä$e, bte Energie ben
mitgeführten Slffumulatoren entnommen mirb. ©ach'

^nhofstr.
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beigezogenen Experten erklärten sich mit den Material-
und Akkordpreisen im Schweizer. Bankalender einver-
standen, und bemerkten, es wäre münschbar, wenn eine

einheitliche Ausmaßmethoden zustande käme.

Gipser. Die Gipsermeister in Basel haben im
Januar 1903 als Grundlage einer einheitlichen Maß-
Methode das reine Ausmaß der Flächen vorgeschlagen.
Für den Fall, daß bei der angestrebten einheitlichen
Maßmethode nicht das reine Ausmaß sollte zur Geltung
kommen, wurden auch die Bedingungen für das „Aus-
maß hohl für voll" aufgenommen. Im Oktober 1904
hat sodann der Gipsermeisterverein Basel eine „Preis-
liste für Ausmaßarbeiten, sowie Ausmaßvedingungen" ;

ferner eine „Preisliste für Gipserarbeiten im Taglohn
und über Meißeln im Ausmaß" festgestellt.

In einem Zirkular des Schweizer. Gipsermeister-
Verbandes zur Einführung einheitlicher Maßmethoden
vom Oktober 1904 werden die Verbandsmitglieder er-
sucht, in ihre Verträge künftighin den Artikel betreff.
Zuputzarbeiten aufzunehmen. Die dem Schweizerischen
Gipsermeisterverband angehörenden Firmen haben sich

unterschriftlich verpflichtet, keinen Vertrag mehr zu
unterzeichnen, in dem die Extravergütung der vorge-
nannten Zuputzarbeit nicht ausdrücklich stipuliert ist.
Bezüglich des Ausmessens werden die Mitglieder auf-
gefordert, sich an die seit Jahren bestehenden Bestimm-
ungen des Schweizer. Baukalenders halten zu wollen.

Maler. Der Schweizer. Malermeisterverband hat
das Maßwesen für Malerarbeiten seit dem 22. Februar
1899 vereinheitlicht. Dieses Regulativ ist nach einem
sorgfältig gesammelten Material ausgearbeitet und die
Willensäußerung sämtlicher Malermeister der Schweiz;
ebenso hat dieser Ausmaßmodus im Schweizerischen
Baukalender seine Aufnahme gefunden. Beim eidgen.

Baudepartement ist ein Gesuch anhängig, damit dieses

Ausmaß bei Vergebung und beim Ausmessen der Ar-
beiten angewendet werde; dadurch würde auch die große
Ungleichheit bei den Submissionen bedeutend beglichen.
Bei den städtischen Banämtern von Basel und Luzern
wird dieses Ausmaß angewendet, jedoch von Architekten
oft bestritten. Der Gewerbeverein wird sich zu Dank
verpflichten, wenn er die Vereinheitlichung des Aus-
maßes beim Bauhandwerk, unter Berücksichtigung der
Wünsche desselben, durchführt und Nachachtung ver-
schaffen kann. — Einen einheitlichen Preis für die Ar-
beiten aufzustellen, hält der Verband für seinen Beruf
nicht zweckmäßig, der saisonartige Geschäftsbetrieb in
Städten und Kurorten bedingt oft große Preisunter-
schiede; dies dürfte auch für andere Berufsarten sehr

zu beachten sein.
Vom Schweiz. G l a s e r meisterverein war auf wieder-

holte Aufragen keine Antwort erhältlich, ebenso nicht
vom Schweizer. Schlossermeisterverband.

Für Erd-, Spreng-, Maurer- und Steinhauer-
arbeiten hat der Schweizer. Gewerbeverein von sich aus
keine Vorarbeiten veranlaßt, da ihm bekannt war, daß
der Schweizer. Baumeisterverband bereits eine Kom-
mission mit Ausarbeitung von Maßmethodeu für diese

Ziveige des Baugewerbes beauftragt habe. Diese Vor-
arbeiten liegen nun vor in folgenden drei Entwürfen
des Schweizer. Baumeisterverbandes vom September
1904: 1. Spezielle Vorschriften und Maßmethoden; 2.

Allgemeine Bedingungen für die Uebernahme und Aus-
führung von Bauarbeiten; 3. Submissionswesen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Ueber die Entwicklung der elektrischen Bahnen. Im
Technischen Verein Winterthur besprach Herr Direktor
A. Strehlin in einem eingehenden und längeren Vor-
trag „die Entwicklung der elektrischen Traktion", ein
Thema, das infolge der großen Bedeutung der bls jetzt
bestehenden elektrischen Bahnen und im Hinblick auf die

Umwandlung der Dampsbahnen in elektrische, mit größtem
Interesse entgegengenommen wurde. Der Redner führt
an, daß die elektrischen Bahnen erst ein Vierteljahrhundert
alt sind. Im Jahre 1879 erbaute die Firma Siemens
â Halske die erste elektrische Bahn, es war eine kleine
Personenbahn für die Ausstellung in Franksurt, die
mit einem Strom von 110 Volt Spannung betrieben
wurde. Fünf Jahre später erbaute die gleiche Firma
die erste Trambahn mit elektrischem Betrieb von Frank-
furt nach Offenbach. Dem darauf folgenden Stillstand
schloß sich dann zu Ende der achtziger Jahre eine Ent-
Wicklung an, die bis heute an Ausdehnung und Bedeut-
ung stetig zugenommen hat. Herr Strehlin ging sodann
zur Erläuterung der für die elektrischen Bahnen wichtigen
technischen Einzelheiten über. Man verwendete zunächst
meistens Betriebsspannungen von 500—750 Volt. Die
Stromzuführung wurde sowohl in oberirdischen Leit-
ungen wie in unterirdischen ausprobiert. Trotz vieler
Patente wurde die unterirdische Stromzuführung weniger
angewendet als die oberirdische, obgleich die vielen an
Stangen aufgehängten Drähte der oberirdischen Leitungen
dem Publikum keineswegs einen angenehmen Eindruck
macheu. Bei der unterirdischen Leitung erwies sich die

Isolation als schwierig und teuer und entstanden große
Energieverluste. Eine neue Art des Betriebes war das
gemischte System, bei welchem größtenteils mit ober-
irdischer Stromzusührung gefahren, dagegen auf kleinen
Strecken, z. B. über belebte Plätze, die Energie den
mitgesührten Akkumulatoren entnommen wird. Nach-
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bent man anfänglich nur ben ©leichfirom file eïeîtrifd^e
Saljnen öerwenbete, werben nun auch ber 2Bedhfel= unb
Srehfirom mehr unb mehr gebraust.

Sie erfte Srehfiromanlage mar bie eleltrifdße Straßen»
baïjn bon Sugano nach fiaraöifo, eine Sinie bon 11
tilometer mit Steigungen big 30 Ißromifle. Siefeg
Softem §at leine weitem Sadjahmungen gefunben. @g

folgte, alg neue Stufe ber ©ntwidlung, bie ©rbauung
bon Sotmalbaljnen mit Srehftrombetrieb. Sie erfte
Derartige Slnlage, bie Sinie Surgborf»Shun, würbe bon
ber ffirma Srown & Soberi erbaut, Sie primäre
Spannung bon 12,000 Solt wirb für ben Setrieb auf
750—800 Solt trangformiert. Ser Sortragenbe fübet
aug, wie ftdh bie 3Iugnü|ung ber .traft bei öiefer Se»
triebgart ungiinftig geftalte, gür Sergfeahnen mit
gleichmäßiger Steigung ift biefeg Srebftromfpftem weit
beffer.

§ln ber weitern ©ntwidlung beg eleftrifd^en Setriebeg
ber ©ifenbaljnen ift in Italien gang ^erborragenb ge»
arbeitet werben. Ser italienifdje Staat ift gwar ©igen»
tümer feineg Sahnneßeg, hat aber ben betrieb an gtoei
große Sribatgefeßföhaften berpac^tet. Siefe ©efelljchaften
haben ein befonbereg Sntereffe baran, neue unb beffete
Setriebgfpfteme einguführen. Slnfangg ber Seungiger
Saljre würbe bie 13 tilometer lange Strede üJfatlanb»
ÜDtonga ele!trif<h befahren. Sag Spfiem ber Slfîumu»
latorenwagen geigte bei [tarier grequeng bie Umnög»
lidjleit einer bebeutenberen Slugbebnung. 8m Sabre
1900 folgte bie Sefabrung ber 42 tilometer langen
Streife Sologna»5Dlobena=St. gelice, bie ebenfatlg mit
Slffumulatorenwagen befahren würbe. Sie ©leltroben»
platten ber Sllfumulatoren reiben für 12,000 big 20,000
guggfilometer. Sro| weiterer günftiger iRefuttate ift
ber Setrieb bod) wieber etngeftellt worben. Son gang
befonberer Sebeutung ift ber eleftrifctje Setrieb auf ber
75 tilometer langen Sinie 9JiaiIanb=®alIerate»Satefe»
Sßorto ©erefto geworben, ber im 3abt 1901 eröffnet
würbe. @g wirb Sreljftrom bon 12,000 93olt in ©leich»
firom bon 600 Solt Seiriebgfpannung berwanbelt.
SEBäbrenb mit bem frühem Sampfbetrieb nur 6 3üge
per Sag in jeber Stiftung fuhren, laufen mit bem
eleltrifd)en Setrieb 40 3üge wäbrenb eineg Sageg im
Sommer unb 30 im SBinter. Sie 3obl ber pro Saht
befahrenen tilometer ift bon 300,000 auf 1,2 äMionen
gefiiegen, bie 3al)l ber Seifenben bon 2,7 DJiiHionen auf
6,3 SRtllionen unb bie Sinnahmen finb troß ber @c»

mäßtgung bon 50 ißrogent ber Sajen bon 2,3 auf 2,72
SDÎiQionen gefiiegen.

Son te^nifdhem Sntereffe ift hier bie Stromabnahme
bon ber ©leitfehiene, einer feitlid) neben ben beiben
Schienen berlaufenben britten Schiene. SSertooße weitere
©rfaljrungen brachte ber eleltrifdje Seirieb auf ber
Salteflinababn, b. h- ber Sinie Secco ©olico ©hiabenna,
fowie beg nach bem SSettlin führenben 3'®eigfiüifeg.
Sie traft liefert bag ©leltrigitätgwerl an ber Slbba,
Ser mit ber |»ochfpannung bon 20,000 Solt gufließenbe
Srehftrom wirb auf 3000 Sott Setriebgfpannung re»
bugieri. SDtan ergielt eine Oefchwinbigleit ber 3nge bon
30—66 tilometer in ber Stunbe. @g ift bie ÜWögliet)»
feit borhanben, bermittelft ber talwärtg faljrenben 3üge
elettrifdhe ©nergie gu erzeugen unb biefe an aufwärtg
fahrenbe 3"ge abjugeben. Snbeffen wirb biefe Irt ber
traftgewinnung big beute noch nicht praîtifeh augge»
nüßt. ffinblich würben bie neueften Serfudje beg ele!»

triften Saljnbetriebeg in ber Schweig befprochen. Sie
ÜJlafchinenfabri! Oerliîon Betreibt eine eleltrifihe Sahn
auf ber 700 Steter langen Streife big gum Sahnhof
Seebad). Serwenbung bient ein primärer Sreb*
ftrom bon 14,000 big 15,000 Solt Spannung. Son
Sebeutung ift, baß biefer hoihgefponnte Strom auf ber

Solomotibe in ©leichfirom trangformiert wirb unb baß
bie Solomotibe gu biefem gwect eine gange fahrbare
Umformeranlage enthält. Sechnifdje Seadjtung uerbient
ber §uber'fche Stromabnehmer.

ßum Schluß beleuchtete §err Strehlin bie Serfudhe
beg SihnelïbGhnbetriebeg, bie in Sedin gemacht werben.
äRan fährt mit (Sefchwinbiqfeilen big gu 210 tilometer
in ber Stunbe, bag finb ©eûhwinbigteiîen, bie biefenige
eineg Orîaneg noch übertreffen. Ser Suftwi'oerftanb ift
baher fehr grofj. Ser hodhgefpannte Strom wirb eben»

fallg im 3ug auf Heinere Spannung trangformiert. Ser
fehr lehrreiihe Sorttag öeg auggegeichneten gad)manneg
fanb banlbare Slufnahme. („Sanbbote".)

SSafferwcrf ßaufenburg. Sorige SBoche hat in Safel
eine le^te internationale tonfereug gtüif<f)en ben Ser»
tretern beg Sutibeg, beg tantong Slargau unb beg

©rofihergogtumg Saben ftattgefunbeu, um noch einige
fünfte einer ueulichen Serhanblung gu untergiehen,
welche feit ben früheren beftnitioen Slbmaihungen
babifcherfeitg wieberum gum ©egenftanb öffentlidher
Stgluffion gemacht werben waren unb bie bortigen
Sehörben üeranlafji hatten, mit Der tongeffiongerteilung
für bie prujeltierte SBafferwerlganlage bei Saufenburg
einftweilen noch pguwarten. Sie bon jener Seite ge»
münfehten Slbänberungen unb ©rgängungen begogen
fid) hauptfächlich auf bie Sertetlung unb bie greife ber

gu gewinnenben SBafferträfte unb auf bie tongeffiong»
Dauer. So weit eg fidj t)icbei blog um bie äSahrung
bered)tigter öffentlidher Sntereffen hanbelie, ohne ba|
baburdh bag 3uftanbefommen beg großartigen, ho^'
wichtigen Unternehmen« in grage geftellt, unb fo weit
bem i)ierfeitigen Staat Ocgenredht gugeftanben mürbe,
Eotmte ben geftcüteu SBiebeterwägunggbegehren Sech»

nung getragen werben; freilich nur unter ber ferneren
felbftöcrftänblicfjeit Soraugfeßung, baß nunmehr gur
f of or tig en Äougcf fiong be willig un g gefdjritten
W'rbe. SBie Oerlantet, foil in biefem Sinne nad) langen
gähen Serhanblutigen fdjließlich eine üollftänbige @img=

ung ergielt loorben fein, fo baß gu hoffen ift, eg werbe
jeßi bie tongeffiongerteilung oon beiben Uferftaaten
ohne weitere Sergögerung unmittelbar erfolgen.

(„gricithaler".)

©leftrijitatewerf SAoffhäufen. Schon feit einiger
geit ficht fief) ber Stabtrat bon Schaffhaufen genötigt,
nach Oermehrter elcltrifdher traft fich umgufehen, benn
nid)t nur ftellen bie Snbuftrie unb bag bewerbe ftetg
neue Slnforberungen an bag befteljenbe traftmerl ber
Stabt, fonbern e« foü gubem im Saufe biefeg Sahreg
bie eleftrifche Straßenbahn in Setrieb gefeßt werben.
Sun hat fid) bor lurgem ber Stabtrat an bie gürcher.
Segierung gemenbet mit bem ($efu<f)e um SewiHigung
gum Sau eineg SBafferreferboirg jenfeitg beg Stjeineg
gwifchen ben gürdjerifchen ©emeiuben glurlingen unb
geuerthalen; eg war oorgefehen, biefeg Seferboir ber»
mittel)"! Sumpett währenb ber Sacht mit Sljeinmaffer
gu füüeu, um bagfelbe Sagg über gur Sefctjaffung eiel»

trifdjer traft wieber ablaufen gu laffen. Ser 3ürd;er
tantonêrat hat jebud) in ©rinnerung an ben bor einigen
Sahreu berlorcnen Ißrogeß um ben Sheinfall fcie Se»

wißignng berfagt. Sa aber unter aßen Sebingungen
weitere ©nergie befchafft werben muß, fo miß nun ber
Stabtrat bag betreffenbc Scferboir auf Schaffhaufer
Seite erfteßeu unb gtoar bei ber ^oßenfluh oberhalb
beg Sreitequartierg. Ser Ort ift aßerbiugg bom Sheine
weiter entfernt alg beim bereiteten projette auf ßürdier
Soben, aber bie toften fußen troßbem nicht höhere fein.

lieber bas projefiierte SöntfAwerf fchreibt man ben

„©tarnet Sachttchten" : SR e t ft a I beriiert burch bag
Söntfehwerf biele fchöne Siegenfchaften. Seim Britten
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dem man anfänglich nur den Gleichstrom für elektrische
Bahnen verwendete, werden nun auch der Wechsel- und
Drehstrom mehr und mehr gebraucht.

Die erste Drehstromanlage war die elektrische Straßen-
bahn von Lugano nach Paradiso, eine Linie von 11
Kilometer mit Steigungen bis 30 Promille. Dieses
System hat keine weitern Nachahmungen gefunden. Es
folgte, als neue Stufe der Entwicklung, die Erbauung
von Normalbahnen mit Drehstrombetrieb. Die erste
derartige Anlage, die Linie Burgdorf-Thun, wurde von
der Firma Brown â Boveri erbaut. Die primäre
Spannung von 12,000 Volt wird für den Betrieb auf
750—800 Volt transformiert Der Vortragende führt
aus, wie sich die Ausnützung der Kraft bei dieser Be-
triebsart ungünstig gestalte. Für Bergbahnen mit
gleichmäßiger Steigung ist dieses Drehstromsystem weit
besser.

An der weitern Entwicklung des elektrischen Betriebes
der Eisenbahnen ist in Italien ganz hervorragend ge-
arbeitet worden. Der italienische Staat ist zwar Eigen-
tümer seines Bahnnetzes, hat aber den Betrieb an zwei
große Privatgesellschaften verpachtet. Diese Gesellschaften
haben ein besonderes Interesse daran, neue und bessere

Betriebssysteme einzuführen. Anfangs der Neunziger
Jahre wurde die 13 Kilometer lange Strecke Mailand-
Monza elektrisch befahren. Das System der Akkumu-
latorenwagen zeigte bei starker Frequenz die Unmög-
lichkeit einer bedeutenderen Ausdehnung. Im Jahre
1900 folgte die Befahrung der 42 Kilometer langen
Strecke Bologna-Modena-St. Felice, die ebenfalls mit
Akkumulatorenwagen befahren wurde. Die Elektroden-
platten der Akkumulatoren reichen für 12,000 bis 20,000
Zugskilometer. Trotz weiterer günstiger Resultate ist
der Betrieb doch wieder eingestellt worden. Von ganz
besonderer Bedeutung ist der elektrische Betrieb aus der
75 Kilometer langen Linie Mailand-Gallerate-Varese-
Porto Ceresio geworden, der im Jahr 1901 eröffnet
wurde. Es wird Drehstrom von 12,000 Volt in Gleich-
strom von 600 Volt Betriebsspannung verwandelt.
Während mit dem frühern Dampfbetrieb nur 6 Züge
per Tag in jeder Richtung fuhren, laufen mit dem
elektrischen Betrieb 40 Züge während eines Tages im
Sommer und 30 im Winter. Die Zahl der pro Jahr
befahrenen Kilometer ist von 300,000 auf 1,2 Millionen
gestiegen, die Zahl der Reisenden von 2,7 Millionen auf
6,3 Millionen und die Einnahmen sind trotz der Er-
Mäßigung von 50 Prozent der Taxen von 2,3 auf 2,72
Millionen gestiegen.

Von technischem Interesse ist hier die Stromabnahme
von der Gleitschiene, einer seitlich neben den beiden
Schienen verlaufenden dritten Schiene. Wertvolle weitere
Erfahrungen brachte der elektrische Betrieb auf der
Valtellinabahn, d. h. der Linie Lecco Colico Chiavenna,
sowie des nach dem Veltlin führenden Zweigstückes.
Die Kraft liefert das Elektrizitätswerk an der Adda.
Der mit der Hochspannung von 20,000 Volt zufließende
Drehstrom wird auf 3000 Volt Betriebsspannung re-
duzieri. Man erzielt eine Geschwindigkeit der Züge von
30—66 Kilometer in der Stunde. Es ist die Möglich-
keit vorhanden, vermittelst der talwärts fahrenden Züge
elektrische Energie zu erzeugen und diese an aufwärts
fahrende Züge abzugeben. Indessen wird diese Art der
Kraftgewinnung bis heute noch nicht praktisch ausge-
nützt. Endlich wurden die neuesten Versuche des elek-
Irischen Bahnbetriebes in der Schweiz besprochen. Die
Maschinenfabrik Oerlikon betreibt eine elektrische Bahn
auf der 700 Meter langen Strecke bis zum Bahnhof
Ssebach. Zur Verwendung dient ein primärer Dreh-
strom von 14,000 bis 15,000 Volt Spannung. Von
Bedeutung ist, daß dieser hochgespannte Strom auf der

Lokomotive in Gleichstrom transformiert wird und daß
die Lokomotive zu diesem Zweck eine ganze fahrbare
Umformeranlage enthält. Technische Beachtung verdient
der Huber'schs Stromabnehmer.

Zum Schluß beleuchtete Herr Strehlin die Versuche
des Schnellbahnbetriebes, die in Berlin gemacht werden.
Man fährt mit Geschwindigkeiten bis zu 210 Kilometer
in der Stunde, das sind Geschwindigkeiten, die diejenige
eines Orkanes noch übertreffen. Der Luftwiderstand ist
daher sehr groß. Der hochgespannte Strom wird eben-
falls im Zug auf kleinere Spannung transformiert. Der
sehr lehrreiche Vortrag des ausgezeichneten Fachmannes
fand dankbare Ausnahme. („Landbote".)

Wasserwerk Lanfcnburg. Vorige Woche hat in Basel
eine letzte internationale Konferenz zwischen den Ver-
tretern des Bundes, des Kantons Aargan und des

Großherzogtums Baden stattgefunden, um noch einige
Punkte einer neulichen Verhandlung zu unterziehen,
welche feit den früheren definitiven Abmachungen
badischerseits wiederum zum Gegenstand öffentlicher
Diskussion gemacht worden waren und die dortigen
Behörden veranlaßt hatten, mit der Kouzessionserteilung
für die projektierte WasferwerkSanlage bei Laufenburg
einstweilen noch zuzuwarten. Die von jener Seite ge-
wünschten Abänderungen und Ergänzungen bezogen
sich hauptsächlich auf die Verteilung und die Preise der

zu gewinnenden Wasserkräfte und auf die Konzessions-
dauer. So weit es sich hiebei blos um die Wahrung
berechtigter öffentlicher Interessen handelte, ohne daß
dadurch das Zustandekommen des großartigen, hoch-
wichtigen Unternehmens in Frage gestellt, und so weit
dem hierseitigen Staat Gegenrecht zugestanden wurde,
konnte den gestellten Wiedererwägungsbegehren Rech-
nnng getragen werden; freilich nur unter der ferneren
selbstverständlichen Voraussetzung, daß nunmehr zur
sofortigen Konzessions bewilligung geschritten
w'rde. Wie verlautet, soll in diesem Sinne nach langen
zähen Verhandlungen schließlich eine vollständige Einig-
ung erzielt worden sein, so daß zu hoffen ist, es werde
jetzt die Konzessionserteilung von beiden Uferstaaten
ohne weitere Verzögerung unmittelbar erfolgen.

(„Frickthaler".)

Elektrizitätswerk Schaffhausen. Schon seit einiger
Zeit sieht sich der Stadtrat von Schaffhaufen genötigt,
nach vermehrter elektrischer Kraft sich umzusehen, denn
nicht nur stellen die Industrie und das Gewerbe stets
neue Anforderungen an das bestehende Kraftwerk der
Stadt, sondern es soll zudem im Laufe dieses Jahres
die elektrische Straßenbahn in Betrieb gesetzt werden.
Nun hat sich vor kurzem der Stadtrat an die zürcher.
Regierung gewendet mit dem Gesuche um Bewilligung
zum Bau eines Wasserreservoirs jenseits des Rheines
zwischen den zürcherischeu Gemeinden Flurlingen und
Feuerthalen; es war vorgesehen, dieses Reservoir ver-
mittelst Pumpen während der Nacht mit Rheinwasser
zu füllen, um dasselbe Tags über zur Beschaffung elek-

trischer Kraft wieder ablaufen zu lassen. Der Zürcher
Kantonsrat hat jedoch in Erinnerung an den vor einigen
Jahren verlorenen Prozeß um den Rheinfall die Be-
willigung versagt. Da aber unter allen Bedingungen
weitere Energie beschafft werden muß, so will nun der
Stadtrat das betreffende Reservoir auf Schaffhauser
Seite erstellen und zwar bei der Hvhenfluh oberhalb
des Breitequartiers. Der Ort ist allerdings vom Rheine
weiter entfernt als beim vereitelten Projekte auf Zürcher
Boden, aber die Kosten sollen trotzdem nicht höhere sein.

Ueber das projektierte Löntschwerk schreibt man den

„Glorner Nachrichten": Netstal verliert durch das
Löntschwerk viele schöne Liegenschaften. Beim dritten
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Slugbau fommen alle Siegenfdßaften unb Stöße im
©üntlenau unb ©orauen unter Söaffer, ebenfo auf ber
Seerütifeite bie SBictfdhaft NßoÖannenberg. Sluf Neiftaler
©oben tommt ber große Staubamm gu fielen. Surdß
Netftaler ©ebiet mirb ber Slbguggfanal gefdßlagen. Stuf
Netftaler ©ebiet mirb bag fReferboir erfteflt, in ber
©emeinbe foflen bie Zentrale fomie bie ©ermaltungg=
gebäube erfteßt »erben. 3Bag munber, menn unfere
©emeinbe fid) befonberg biet unb eingeßenb mit bem

©rojeft befdßäftigl? SSäßrenb einzelne nicht biet @ute£
für bie ©emeinbe ermatten, fo glaubt bie große 9Reßr=
ßeit mit Siedet, eg ïomme Seben unb ©erbtenfi nad)
Netftal. 9Ran fagt, nach bem bößigen Slugbau mürben
beim SBetfe täglich 20—40 äRann ©efd)äftigunq unb
loßnenben ©erbienfi finben. Sa bie tecßnifdßen Organe
menigfieng gum Seil Familien mitbringen »erben, fc
mürbe bieg auf bie Söohnunggüerbältniffe unb bie §äufer=
preife mobltätig gurüdmirfert. fdßon foflen Nach»
fragen nach paffenben SBoßnräumen borliegen. geben»
faßg barf ftd) Netftal auf eine ©eriobe regen Sebeng
unb ©erfeßrg gefaßt madden.

Sie ©erfudßgarbeiten ftnb boßenbet unb fobalb bie
eingeholte ©fpertife borliegt unb ber Negierunggrat bie
©emiütgung gum Sau nad^ biefen ©länen erteilt, foflen
bie Arbeiten fofort begonnen »erben. Ser gelfenfanai
mirb an biet Stellen gleichgeiiig in Singriff genommen
»erben. Seffer. ©rfteflung bürfte etma 500 Slrbeitgtage
erforbern unb 5—600 Slrbeiter befdßäftigen.

Surd) Starfftront getötet, ©in bebauerlidßet Unglüdg*
fall, bem ein pflichtgetreuer Slrbeiter gum Opfer pel,
Ijat fich an ber Star!ftrom=fRingleitung beg „SDîotor"
gmifdßen ben Umformerftationen „©uggad)" unb „Sllbig=
gütli" in 3*W<h ereignet. Monteure ber girnta
©oßmeiler & ©o. in ©enblifon, bie beauftragt maren,
bie Seitung mit Sidßerunggneßen gu „untergießen",
berührten bei ihrer Slrbeit einen 270 ©o!t=Strom
führenben Sraßtl ©iner bon ben beiben mürbe fofort
getötet, blieb aber, bie ipänbe feft um ben Sraljt ge=
îrampft, in ber Suft hängen, mährenb fein College, bem
bie ^anbflächen gang berbrannten, bemußtlog gur ©rbe
ftürgte, mo er ftd) inbeffen nadh einiger $eit erholte.
SBie man hernimmt, finb bie Organe ber Stabt an
bem Unglüd nicht fdßulb. SBegen bringenber Slrbeiten
in ber Ùmformerftation Sllbiggütli hat bie Stabt am
Sage borher ben „äRotor" erfudht, am Slbenb Strom
gu 270 ©olt für bie ©eleudßtung in bie Seitung gu
fenben. Siefem Sluftrage mürbe nachgefonunen. Seiber
hat bann aber am anbern Worgen ber SBerfmärter
beg „äRoior" unierlaffen, ben Strom mieber auggu»
fcßalten Sie StredEenarbeiter, bie bon ber nadh fÇeier=
abenb erfolgten Stromlieferung feine Slßnung hatten,
nahmen am folgenben SRorgen bie Slrheit mte gemahnt
mieber auf. Seiber unterließen eg aber auch fie, mag
ihre ©fließt gemefen märe, ben Sraßt guerft buräj
gfolierßanbfchuhe auf feine ©efährlichfeit gu prüfen,
inbem fie fogen. „Shtrgfcßlußflamniern" angefeßt hätten.
Sie Untcrjucßung hat big jeßt mit giemlicher ©efiimmt»
ßeii ergeben, baß bie Sdßutb nur ben „SRotor" treffen
fann, feßreibt ber F.-$orrefponbent ber bon ißm be=
bienten greffe.

Sicöftctljl bon ©leftrijität. Seßte 28od)c mnrbe in
Sorfereß ein gnbioibuunt bethaftet, bag im ©egriffe
ftanb, eleftrtfcfje Straft gur ©eßeigung beS Kaufes ab
guleiteu, oßne bag SBerf bon ^autcribe benachrichtigt
gu haben. Ser ©tonn hatte [ich felbft einen §eigufeu
ßergeftettt unb bie ©ttergie fdjon bei ©eginn beg Sßinterg
in ftrafbarer SSeife eingeleitet.

©leftrijität in ber Sanbtoirtfdhaft. Nadj einem ©e»
rießte ber „Qfrff. 3tfl." hat in Sübauftralien, mo jeßt

bie ©rntegeit gefommen ift, ein ©roßfarmer, ber bei
ber ©iubrittgung ber ©rnte feine $eit berlieren miß,
mit einer lanbrnirtfchafttidjen 9Î a dßtf dßicht ben Slnfang
gemadßt unb feine gelber eleftrifdj beleuchtet. Sluch an
ben ©rutemafchinen finb eleftrifdhe S3eleuchtuuggEörper
angebracht, bie ben „Sîachtbauern" bie Slrbeit roefentlich
erleichtern. Siefe Sfeuerung, bie fid) bisher burgüglid)
bemährt haben foü, bürfte groeifeHoS balb Nachahmung
bort pnben, mo bie rafche ©rnte infolge brohenber
SBetterunbifl notmenbig ift.

©ine neue eleftrifche ©rpnbnng für Slntomohiliften
mill bem äöagenführer burch ein fleineg ©locfengeichen
atigeigen, mann bag ©efährt eine im boraug beftimmte
©efdhminbigfeitggrenge erreicht hat. Ser Slpparat befteht
aug einem am SBagenrab augebrachten ?Rol)r, an bem
fich ein gleitenbeg ©emiçht befinbet. Sag ©eroicht mirb
in ber Nul)elage biircf) eine Spiralfeber gegen bag innere
©nbe beg 9îol)reg gebrüeft. SSenn nun aber bag fRab
in 93emegung fommi, mirb bag ©emicht burch &en

©cn^uß ber 3entrifugalfraft naeß außen getrieben, unb
gmar um fo meßt, je höher bie ©efdEjmiitbigfeit ift. 3ft
bte gutior beftimmte ©renge errcidjt, fo fteUt bag @e=

micht einen eleftrifcfjen Sïontaft mit einer Schraube ßer,
bic am äußeren ©nbe beg Noh teg auf bem gfoltergapfen
befiiiblidj ift uttb ber Strom mirb nach einer ele£trtfcE)en
©lode übertragen. Ser SBagenfüßrer erfährt burch bag
©rtbnen ber eleftrifchen ©lode auf biefe SSeife, mann
cê 3e't iff, bic ©efchminbigfeit burch Slbftellen beg Sln=
triebeS gu oerringertt. Namentlich für ben SSerfeßr in
©roßftäbten, mo bie Slutomobile itjre gahrgefcE)minbig=
feit notmenbig befdhränfen müffen, mirb bie Slnroenbung
beg neuen Slpparateg feßr mitlfommeu fein, nietjt nur
für bie fßaffanten, fonbern auch für ben Sefißer ober

güljrer beg SBagcng felbft, raeil ißm auf biefe SBeife
eine Sicherheit gegeben mirb, nicht roegen gu fchneflen
gahreng gegen bie Sßoligeiüerorbmtngen gu berftoßen.

Äirdhettheijnitg Sett! (Sern). Sie Sfirdhgemeinbe Senf
befcßloß leßten Sonntag einftimmig bie ©rfteflnng einer
Sirchenheigung. Ser heurige falte SBinter hat biefen
S3efd)luß gumege gebracht.

Neue Slluminiuminbuftrie. Sem „SBpnenialerblatt"
mirb aug ©ontenfdhmtl gefdhtieben: Sie Snbuftrie
feßeint hier gut gu geheißen; naeßbem bie Çerren greß
& SBieberfeßr infolge ber fteten ßunaßme beg ©ef^äfteg
fidß beranlaßt gefeßen ßaben, bagfelbe nadß äürtdß gu
üerlegen, fiebelten bie Herren ©antfdßi & geguier fidß
hier an unb errichteten eine gabrtf für Slluminium*
artifel ber berfdßiebenfien Slrt. Sludß biefe Snbuftrie
entmidelte fich rafdß, banf ber Umficht unb gefdßäftlichen
Süchtigfeit ber getreu Sefißer.

Nach langen SSerfudßen ift eg ben Herren ©autfdßi &
Ssequier gelungen, ein tBecfaßren gu entbeden, meldßeg
bag ©erarbeiten beg Süutniniumg gu gang bünner,
gäßer unb baßer nießt brüchiger äRaffe geftattet. Sag
neue ©robufi ift berufen, bag immerhin nicïjt gang
giftfreie Staniol gu erfeßen unb ßat babei noch ben
»eitern ©orteil ber größern ©ifligfeit.

Sie facbmänmfdßen ©utadßten lauten feßr günftig
unb foflen aneß bereits umfangreiche ©efteüungen,
namentliä) aug ©nglanb, öorliegen. Sie gabrifation
biejeg neuen ©robufteg erforbert Die ©rfteflnng befonberer
gabriflofalitäten, fomie einer Surbinenanlage,'gu melcßem
3»ede ber Niullbach »eit hinten gefaßt unb burdß eine
Noßrleitung gu ben Surbinen geleitet »erben fofl.

Sir. 45 Jllustr. fchweiz. Ha«dw.-Zett«ng (Organ für die offiziellen Pnblikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 731

Ausbau kommen alle Liegenschaften und Ställe im
Güntlenau und Vorauen unter Wasser, ebenso auf der
Seerütiseite die Wirtschaft Rhodannenberg. Auf Netstaler
Boden kommt der große Staudamm zu stehen. Durch
Netstaler Gebiet wird der Abzugskanal geschlagen. Auf
Netstaler Gebiet wird das Reservoir erstellt, in der
Gemeinde sollen die Zentrale sowie die Verwaltungs-
gebäude erstellt werden. Was wunder, wenn unsere
Gemeinde sich besonders viel und eingehend mit dem

Projekt beschäftigt? Während einzelne nicht viel Gutes
für die Gemeinde erwarten, so glaubt die große Mehr-
heit mit Recht, es komme Leben und Verdienst nach
Netstal. Man sagt, nach dem völligen Ausbau würden
beim Werke täglich 20—40 Mann Beschäftigung und
lohnenden Verdienst finden. Da die technischen Organe
wenigstens zum Teil Familien mitbringen werden, so

würde dies auf die Wohnungsverhältnisse und die Häuser-
preise wohltätig zurückwirken. Jetzt schon sollen Nach-
fragen nach passenden Wohnräumen vorliegen. Jeden-
falls darf sich Netstal auf eine Periode regen Lebens
und Verkehrs gefaßt machen.

Die Versuchsarbeiten sind vollendet und sobald die
eingeholte Expertise vorliegt und der Regierungsrat die

Bewilligung zum Bau nach diesen Plänen erteilt, sollen
die Arbeiten sofort begonnen werden. Der Felsenkanai
wird an vier Stellen gleichzeitig in Angriff genommen
werden. Dessen Erstellung dürfte etwa 500 Arbeitstage
erfordern und 5—600 Arbeiter beschäftigen.

Durch Starkstrom getötet. Ein bedauerlicher Unglücks-
fall, dem ein pflichtgetreuer Arbeiter zum Opfer fiel,
hat sich an der Starkstrom-Ringleitung des „Motor"
zwischen den Umformerstationen „Guggach" und „Albis-
gütli" in Zürich ereignet. Zwei Monteure der Firma
Goßweiler à Co. in Bendlikon, die beauftragt waren,
die Leitung mit Sicherungsnetzen zu „unterziehen",
berührten bei ihrer Arbeit einen 270 Volt-Strom
führenden Draht I Einer von den beiden wurde sofort
getötet, blieb aber, die Hände fest um den Draht ge-
krampst, in der Luft hängen, während sein Kollege, dem
die Handflächen ganz verbrannten, bewußtlos zur Erde
stürzte, wo er sich indessen nach einiger Zeit erholte.
Wie man vernimmt, sind die Organe der Stadt an
dem Unglück nicht schuld. Wegen dringender Arbeiten
in der Ümformerstation Albisgütli hat die Stadt am
Tage vorher den „Motor" ersucht, am Abend Strom
zu 270 Volt für die Beleuchtung in die Leitung zu
senden. Diesem Auftrage wurde nachgekommen. Leider
hat dann aber am andern Morgen der Werkwärter
des „Motor" unterlassen, den Strom wieder auszu-
schalten! Die Streckenarbeiter, die von der nach Feier-
abend erfolgten Stromlieferung keine Ahnung hatten,
nahmen am folgenden Morgen die Arbeit wie gewohnt
wieder auf. Leider unterließen es aber auch sie, was
ihre Pflicht gewesen wäre, den Draht zuerst durch
Jsolierhandschuhe auf seine Gefährlichkeit zu prüfen,
indem sie sogen. „Kurzschlußklammern" angesetzt hätten.
Die Untersuchung hat bis jetzt mit ziemlicher Bestimmt-
heil ergeben, daß die Schuld nur den „Motor" treffen
kann, schreibt der ^.-Korrespondent der von ihm be-
dienten Presse.

Diebstahl von Elektrizität. Letzte Woche wurde in
Cvrserey ein Individuum verhaftet, das im Begriffe
stand, elektrische Kraft zur Beheizung des Hauses ab
zuleiten, ohne das Werk von Hauterive benachrichtigt
zu haben. Der Mann hatte sich selbst einen Heizofen
hergestellt und die Energie schon bei Beginn des Winters
in strafbarer Weise eingeleitet.

Elektrizität in der Landwirtschaft. Nach einem Be-
richte der „Frkf. Ztg." hat in Südaustralien, wo jetzt

die Erntezeit gekommen ist, ein Großfarmer, der bei
der Einbringung der Ernte keine Zeit verlieren will,
mit einer landwirtschaftlichen Nachtschicht den Anfang
gemacht und seine Felder elektrisch beleuchtet. Auch an
den Erntemaschinen sind elektrische Beleuchtungskörper
angebracht, die den „Nachtbauern" die Arbeit wesentlich
erleichtern. Diese Neuerung, die sich bisher vorzüglich
bemährt haben soll, dürfte zweifellos bald Nachahmung
dort finden, wo die rasche Ernte infolge drohender
Wetterunbill notwendig ist.

Eine neue elektrische Erfindung für Automobilisten
will dem Wagenführer durch ein kleines Glockenzeichen
anzeigen, wann das Gefährt eine im voraus bestimmte
Geschwindigkeitsgrenze erreicht hat. Der Apparat besteht
aus einem am Wagenrad angebrachten Rohr, an dem
sich ein gleitendes Gewicht befindet. Das Gewicht wird
in der Ruhelage durch eine Spiralfeder gegen das innere
Ende deS Rohres gedrückt. Wenn nun aber das Rad
in Bewegung kommt, wird das Gewicht durch den

Einfluß der Zentrifugalkraft nach außen getrieben, und
zwar um so mehr, je höher die Geschwindigkeit ist. Ist
die zuvor bestimmte Grenze erreicht, so stellt das Ge-
wicht einen elektrischen Kontakt mit einer Schraube her,
die am äußeren Ende des Rohres auf dem Jsolierzapfen
befindlich ist und der Strom wird nach einer elektrischen
Glocke übertragen. Der Wagenführer erfährt durch das
Ertönen der elektrischen Glocke auf diese Weise, wann
es Zeit ist, die Geschwindigkeit durch Abstellen des An-
triebes zu verringern. Namentlich für den Verkehr in
Großstädten, wo die Automobile ihre Fahrgeschwindig-
keit notwendig beschränken müssen, wird die Anwendung
des neuen Apparates sehr willkommen sein, nicht nur
für die Passanten, sondern auch für den Besitzer oder

Führer des Wagens selbst, weil ihm auf diese Weise
eine Sicherheit gegeben wird, nicht wegen zu schnellen
Fahrens gegen die Polizeiverordnungen zu verstoßen.

Verschiedenes.
Kirchenheizung Lenk (Bern). Die Kirchgemeinde Lenk

beschloß letzten Sonntag einstimmig die Erstellung einer
Kirchenheizung. Der heurige kalte Winter hat diesen
Beschluß zuwege gebracht.

Neue Aluminiumindustrie. Dem „Wynentalerblatt"
wird aus Gontenschwil geschrieben: Die Industrie
scheint hier gut zu gedeihen; nachdem die Herren Frey

Wiederkehr infolge der steten Zunahme des Geschäftes
sich veranlaßt gesehen haben, dasselbe nach Zürich zu
verlegen, siedelten die Herren Gautschi H, Jcquier sich

hier an und errichteten eine Fabrik für Aluminium-
artiksl der verschiedensten Art. Auch diese Industrie
entwickelte sich rasch, dank der Umsicht und geschäftlichen
Tüchtigkeit der Herren Besitzer.

Nach langen Versuchen ist es den Herren Gautschi à
Jequier gelungen, ein Verfahren zu entdecken, welches
das Verarbeiten des Aluminiums zu ganz dünner,
zäher und daher nicht brüchiger Masse gestattet. Das
neue Produkt ist berufen, das immerhin nicht ganz
giftfreie Staniol zu ersetzen und hat dabei noch den
weitern Vorteil der größern Billigkeit.

Die fachmänmschen Gutachten lauten sehr günstig
und sollen auch bereits umfangreiche Bestellungen,
namentlich aus England, vorliegen. Die Fabrikation
dieses neuen Produktes erfordert die Erstellung besonderer
Fabriklokalitäten, sowie einer Turbinenanlage, zu welchem
Zwecke der Mullbach weit hinten gefaßt und durch eine
Rohrleitung zu den Turbinen geleitet werden soll.
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